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WELT BUHNE
Erfolg fur Blums Gesundheitsreform:

Deutsche Ärzte
erstmals einer Meinung

VON GERD KARPE

«So, Frau Schwan, setzen Sie sich ganz
bequem m diesen Sessel und entspannen Sie
sich. Was empfinden Sie?»

«Noch nichts, Herr Doktor.»

«Das ist schon mal gut. Ganz ausgezeichnet,

Frau Schwan. Ich werde Ihnenjetzt ein
paar Begriffe nennen, und Sie sagen mir
spontan, was Ihnen dazu einfallt. Verstanden?»

«Ja.»

«Hahn.»

«Ah, Wasserleitung, Kirchturm,
Misthaufen.»

«Sehr gut, Frau Schwan. Nur weiter so.
Der nächste Begriff heisst: Berg.»

«Berg? Ah, Felsen, Tunnel, Lawine.»

«Ausgezeichnet, Frau Schwan. Was aber
fallt Ihnen ein bei dem Wort: Kohl?»

«Rouladen, Garten, Raupen, Schmetterlinge.»

«Danke, Frau Schwan, Sie sind gedanklich

sehr flexibel, wie ich sehe. Dabei fallt
mir auf, dass Ihnen ganz speziell im
privaten, femininen Bereich offensichtlich
Hemmungen zu schaffen machen.»

«Woraus schhessen Sie das?»

«Aus Ihren Antworten.»

«Zum Beispiel?»

«Sie erwähnten zum Beispiel bei den drei
von mir genannten Begriffen mcht jene
Worter, die laut statistischer Erfahrung die

nächstliegenden sind.»

«Welche Worter sind das?»

«Nun gut, ich will es Ihnen sagen. Auf
<Hahn> ist die häufigste Antwort <Huhn>,
auf <Berg> - <Tal> und auf <Kohl> - <Kanz-
ler>. Ihre Antworten, Frau Schwan,
weichen deutlich von dieser Norm ab.»

«Em Fall also fur den Psychiater?»

«Drucken Sie es bitte mcht so drastisch

aus, Frau Schwan. Aber eine Analyse scheint

mir angezeigt.»

«Moment, Herr Doktor. Gestatten Sie

mir einen Gegentest?»

«Gegentest?»

«Jawohl, Sie setzen sich hier an meiner
Stelle m den Sessel, und ich nenne Ihnen ein

Wort, zu dem Sie sich spontan etwas
einfallen lassen. Klar?»

«Ich weiss nicht recht, was das soll. Aber
wenn Sie sich von dem Spielchen was
versprechen, na schon »

«Also aufgepasst, Herr Doktor. Was fallt
Ihnen ein, wenn ich sage: Blum!»

«Was fallt Ihnen ein!!»

«Bravo, Herr Doktor, bleiben Sie ruhig
sitzen. Sie hegen messerscharf im Trend.
Genau wie Sie reagieren Ihre sämtlichen
Kollegen.»

«Meine Kollegen?»

«Jawohl, ich arbeite im Auftrag des

Ministeriums. Es geht um die ersten
zahlbaren Erfolge der Gesundheitsreform.»

«Und? Was haben Sie vorzuweisen?»

«Ein bis dato nie dagewesenes Phänomen:
die Einigkeit der Arzte.»
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Telex
Rat aus Teheran
Ayatollah Khomeini bezeichnete in
einer personlichen Botschaft an den

sowjetischen Staats- und Parteichef
Gorbatschow den Kommumsmus
als uberholt und empfahl dem
Generalsekretär das Studium des

Islams. Im besonderen soll Khomeini
auf den 50. Vers der 10. Sure

hingewiesen haben, wo der Gesandte

spricht: «Ich habe keine Macht
über mein eigen Weh und Wohl
ohne Allahs Willen. Jedes Volk hat
seinen Termin. Wenn er gekommen

ist, so können sie keine Stunde
verschieben oder beschleumgen.»

R.

SparpLan
Gorbatschow verlangt eine
Herabsetzung der das Budget arg
belastenden sowjetischen Rüstungsausgaben.

Unterwegs zur UdSSR
ohne Armee? ea

Optimal
Entweder ist er ein unverbesserlicher

Optimist oder aber ein
regelrechter Zyniker. Der neue Erz-
bischof von Köln, Kardmal
Joachim Meisner, meinte nämlich zu
den Umstanden seiner Ernennung:
«Sie haben mich nicht haben wollen,

und ich habe Köln nicht haben
wollen. Wir haben also eine
gemeinsame Basis.» ti

Gelb vor Neid?
Der SPD-Vorsitzende Hans-Jochen

Vogel hat einen Witz einstudiert:

«Helmut Kohl will bei der
nächsten «Wetten, dass...?»-
Sendung mitmachen. Seme Wette: Er
erkennt neun von zehn Postautos

an der Farbe.» kai

Vielleicht sanft?
Der «grüne Real» Joschka Fischer
über grüne Fundamentalisten- «Ich
konnte mir schon ein machtiges
Hinterteil vorstellen, in das ich gerne

treten wurde. Aber das lasst

meine Philosophie der Gewaltfrei-
heit nicht zu.» ks

16
I StttMftatttt


	Telex

